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Der Karlsruher
ö Inſerat für NichtErſcheint wöchentlichi abonnenten : 2kr . furu. Ga 4 4

den Raum der Zeile1ementens
— — 0 Abonnenten d. Blat⸗— — —

tes hingegen zahlenährig 30 Kreuzer 1 und
nur 1 2 . d. Zeile

Nr . 48 . 14 . Juni . 1843 .

Nr . 9672 . Die Arretiergebuͤhren ausländiſcher Bettler betr .

Die Verzeichniſſe uͤber die aus den Gemeindskaſſen fuͤr auslaͤndiſche oder heimathloſe Bettler vor⸗
geſchoſſenen Fanggebuͤhren haben die Vorgefetzten aufzuſtellen und mit den Quittungen uͤber die ge⸗
ſchehene Zahlung bis den 20 . d. M. einzuſenden . Cvide Regierungsblatt 1835 . Seite 99 S. 173

Karlsruhe , den 1. Juni 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Nr. 9792 . Bekanntmachung . Die unten [ Gute , trockene Aſchenlaugen - und Soda
beſchriebene Uhr wurde gefunden und dieſſeits [ Seife , das Pfd. zu 16 kr. und per achtels Zent
deponirt . ner zu 15 kr. das Pfund bei

Der Eigenthuͤrmer wird aufge fordert , ſeine F . Kiefer
Eigenthums⸗Anſpruͤche dahier geltend zu machen .

Beſchreibung der Uhr .
„

ö
Dieſelbe iſt eine ſilberne Taſchenuhr kleinen ( Kapitalanerbieten . ) Bei unterzeichneter

Formats , etwa von der Groͤße eines kleinen Tha — 5 1 liegen einige Kannen * 3 fl .
lers , hat ein geripptes Gehaͤuſe , in der Mitte

2000 fl . Wann
üchr Poſten 5

5
800 fl . kis

ein glattes , rundes Plaͤttchen , arabiſche Ziffern ,
bU

doppelses gerichtleefi Unterpfand
meſſingne Zeiger , der Minuten - Zeiger ſcheint an [zu den gewoͤhnlichen Zinſen zum Ausleihen parat
der Spitze abgebrochen zu ſein . Auf der innern Karlsruhe , den 2. Juni 1843
Seite des Gehaͤuſes iſt das Zeichen

Langeſtraße neben der Garniſonskirche

Großh . Vereinigte Stiftungen - Verwaltung
R Kölitz .

22 , 4 87 . Den Liehabern von ſchoͤn und geſchmackvoll ge
T. 13 . arbeiteten Kunſt - Juwelen empfehle ich mein La

an der Uhr haͤngt eine circa 3
4Ellen lange ſchwarze ger in dieſen Artikeln ergebenſt mit dem Be⸗

ſeidene Cordel merken , daß ich zu den Fabrik - Priſen ver
Karlsruhe , den 3. Juni 1843 kaufe 85

Großherzogl . Land⸗Amt Paul Camagni
v. Fiſcher aus Mlailand und Speier ,

SW lſeite dritte Bude vom Schloß .

Friſche Mineral - Waſſer .
5

Privat -Anzeigen. Folgende Mineralwaſſer ſind in friſcher Fullung bei mir
eines Oberländer Kirſchenwaſſer , [engerroffen :

ächtes Zwetſchgenwaſſer , Treſter und [ Selterſer .Emſer ( Kraͤhnchen ) ditto wefelnatrorFruchtbranntwein , guter , haltbarer Wein - Fachinger 0 Schwefel
eſſig ſind billigſt zu haben bei Geilnauer

8 Schwalbacher ( Stahl Sulzerrain )Jakob Ammon . Pilnaer bitter ( Sophien und— — Saidſchitzer squelle)( Anzeige . ) Zum Letztenmal die hie⸗ L Kißinger ( Raggozi Rothenfelser ( Eliſabethen
23 J Marienbader ( Kreuzbrunnen quelle )ſige Meſſe beziehend, empfehle ich mich Heilbronner (Adelheitsquelle ) Pyrrmonter und

mit meinen Kunſt⸗Juwelen , Ouierres du
2＋ — 32 1

8 W h hiermit beſtens empfehle und beifuͤge, daß liMar ſllſeite dritte Bude vom Verpackungskoſten fuͤr Auswaͤrtige auf ' s billigſte berechne .
Schloß . Jakob Ammon .



Viktualien - , Vrod - und Kleiſch - Tare

fuͤr die Staͤdte

d B5Durlach und Bruchſal

pro Juni .

—
f

Venennung
II

der

Viktualien

7 1 kr 127
2 Mltr ize 15 —

deuer Kernen 15 K . 64
7

Neu Korn Pieri
Gerſte 8 Ei 10
Welſchkorn 14 13 20
Neuer Hafer 6 50

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch . 13 ö
iſch 11

10
10
12

Das Pfd . Rindſchmalzz . . ( — 30
„ Schweineſchmalz . 3214 —

Butter Er
Unſchlitt , ausgel 2⁴

26
4 S 4
Ein 3 2 12
100 Bd. Stroh à 18 Pf 4
Iert 6 N UHart H

Maltex .
Einfuhr Summe in Durlach . 1131
Vom vorigen Markt blieb aufzeteüt 1
Summe des Vorraths 1131
Verkauft wurde heute f 5 1090
Und aufgeſtellt bleibt 41

Weißbrod zu 6kr Durlach ſoll wiegen 22/ Lth.
Sckbwarzb zu 10k wiegen Pfd. 1 Etk
Ein Zweikreuzerweck ſollwiegen Ltl

Porfälle .

— An der Moſel und am Rhein haben hie und da
Gewitter Schaden angerichtet . In Bernkaſtel vernichtete der
Hagel die Fruͤchtr auf dem Felde und in Gaͤrten und zer⸗

die reichen Hoffnungen der Winzer . In dem in⸗
nern Frankreich ſchadet der fortwaͤhrende Regen dem Ge—
treide beſonders um Rom , gibts Heuſchre
cken wie d heert Der
Pabſt hatd Proz d5 d
plage angeordnet .

Der Ludwigskanal
bei Nuͤrnberg aͤußert ſchon ſei⸗

nnholz uͤnd
irt, Wuͤrz—

Ran faͤhrt

n Einfluß auf den Handel ,
Getreide . Fuͤr Nuͤrnberg , Aſchaffenbi
burg, Bamberg iſt das von groß
direct von Nuͤrnberg nach Mainz

In Dresden hat m les Mitt rf
das Brod wohlfeiler zu machen . Baͤcker llter
mehr backen lſie hoͤhere Taxe verlangter D 8
an Brod fehlte, warf das Volk igenBaͤcker e F
ein und in eini Stunden r Brod er
des Mitte irde nomm

4

Jur Unterhaltung und Velehrung

Der Gaſthof zur Se belde ende
Schluß von S 188

Die Englaͤnder ließen ihren Wirtl
rufen und verlangten von ihm zwei Flinten und

zwei Jagdtaſchen . „ Wir muͤſſen uns Bewegun

machen, « ſagten ſie „ und geh en
den Duͤnen und

Canaͤlen entlang zum Vogelſchießen . Wir wer

den drei Tage ausbleiben Wir ſen Ihne

unſere Effecten und nehmen den Schluͤſſel de

Pavillons mit

Eine halbe Stunde nachher verließen die Frem

den , die Flinte auf der Achſel , den Gaſthof zur
Schelde . Van Ryſoort begleitete ſie bis auf die

Straße , ergoß ſich in uͤbertriebenen Hoͤflichkeits
formeln und wuͤnſchte ihnen eine gluͤckliche Jagd

und die Englaͤnder er

Man erwartete ſie vergeblich den

ganzen vierten Tag , es war ein Dienſtag . An

Mittwoch verſank van Ryſoort in eine duͤſt

Betrachtung .

Drei Tage verfloſſen

ſchienen nicht

Am Donnerstag hielt die Rathsverſammlung

eine ſehr lebhafte Sitzung ; man verlor ſich

ein Meer von Vermuthungen , naͤrriſchen , unzu
laͤſſigen und abgeſchmackten Vorausſetzungen

lm 5 rt die Anzei
OHem zeicomi

der Commiſſaͤr mit de

darmen um

ein zaͤhl

Am Samſtag begab

Schaͤrpe umguͤrtet und von drei Gens

geben , in den Gaſthof zur Schelde ;

reicher Zuſammenlauf harrte in der Straße. Der

Beamte pochte an die Thuͤre des Pavillons , und
als ein gaͤlzzliches

Stillſchweigen die Antwort

war , wurde gegeben die Thuͤre einz
ſtoßen . Sie fiel. Man ſah nichts , man chts ;

die in dem Garten verſammelten Zuſchauer ent

flohen unter Schreckensrufen ; van Ryſoort , der

Commiſſaͤr und zwei Gensdarmen wurden von

dem Gedraͤnge fortgeriſſen .

ſich

Befehl

Oorte ni

Ein anderer Gensdarm , ein alter dekorirter

Soldat , theilte nicht dieſen paniſchen Schrecken ;

er zog ſeinen Saͤbel und dra eldenmuͤthig in

das Innere des Pavillons . Er d hier , außer
zwei leeren Koffe d eine t Papier auf

dem Tiſche , nichts Bemerkenswerthes .
Dieſes Schreiben wurde dem Commiſſaͤr ge

bracht und vorgeleſen . Wir geben den Inhalt
dieſes Documents hier getreu

Mein wertheſter Herr van Ryſoort , wenn
Sie einige hiſtoriſche Kenntniſſe haben , wer

den Sie wiſſen , daß im Anfange des ſieben —

zehnten Jahrhunderts und waͤhrend der Kriege
Hollands mit Spanien Ihre gute Stadt Oſt —
ende eine ſehr lange eos aushielt ; ſie

burde nach und nach blockirt , übergeben , von

Neuem belagert , und bei den Vertheidigern
bei denen , welche Jahre lang unter

der Vereinigten Staaten fochten ,

wie

Fahnen



nan eül 58 Anzahl Englaͤndernan eine gro Anzahl Englaͤnder aus
en erſten Familien . Einer unſerer Vorfahren

ir auch dabei ; er war Schatzm iſter der briti —
hen Expedition , und nach der Uebergabe Oſt —

nde ' s vergrub er heimlich eine bedeutende ,

zur Verfuͤgung habende Summe ; er wollte ſie
zuf dieſe Weiſe der Habſucht der Feinde ent —

n lis w 1der Uter ſeit zwei Jahr⸗
en vergeſſenen Papieren wuͤhlten , ließ

der Zufall dieſen Schatz entdecken . Wir

u derſelben Zeit die ausfuͤhrliche An

abe der Stelle wiedergefunden , wo dieſer heim
he Ort ſich unſeren Nachſuchungen oͤffnen

Ire Es war bei Ihnen Wir ſind nack
Iſtend komr hahe 1hren Gaſtheſtende gekommen , haben in Ihrem 6

ſere Wohnung aufgeſchlagen ,

Alles wieder erkannt , Alles beſichtigt hattitte
wir die wirkſamſt Maßregeln getro

0 lufſe Ger uſch Dteſe

r der Erde modern

irklich Sch Sie
viſſ 1 1 benommen U

Iſſ Hand 1 ( Gen 7 ge
wil en ke Unreck f uͤgt

1 62 5U Unſer tt 1
r Sie ein ſchoͤner Gewinn geweſen iſt , wie

er Ihnen nicht mehr begegnen wird . Sie ha —

ben uns gepluͤndert , wie einen Wald , aber

wir ſchloſſen die Augen , weil wir triftige Gruͤnde

) hatten , bei Ihnen zu bleiben

Sie werder n tzten Zimmer im Erdge

d Be 1fi
rd ˖ Fuß Tiefe

em Grund eine große eiſerne Kaſſe ſehen .

r bedurften it , um dieſe Grube auszu —
hoͤhlen , dieſe Kaffe zu erbrechen , um nach und

dem Bildniß Carls V.

Goldſtangen , welche wir uns zugeeig —

iach die alten Dukaten mit

und die

herauszunehmen und an einen ſichern Ort

zu bringen . Wir machen Ihnen mit der Kaſſe
in Geſchenk , und rathen Ihnen , das Loch aus —

fuͤllen zu laſſen . Geben Sie ſich keine
9

zu erforſchen , wer wir ſind: wir en falſche

RNamen angenommen , und wenn ſie d

ſen, ſind wir ſchon weit von Oſtende , we

wir niemals zuruͤckzukommen gedenken . Der

Finanzminiſter der Koͤnigin Eliſabeth haͤtte das

Recht , uns einige Einwendungen zu machen ;
aber da er ſchon ſeit zweihundert Jahren ge —
ſtorben iſt , werden wir uns leicht mit ihm
verſtaͤndigen Wenn wir Ihnen umſtaͤ
ſchreiben , geſchieht es nur , um von

immer Abſchied zu nehmen ; wir ſind

reut , uns eine Zeit lang mit ei

erhalten , der uns eine vollkommene H

chtung eingefloͤßt hat . «⸗

in Ryſoort wuüußte

Miscelle

Ein Stutzer , der von einer Reiſe
fand eine Einladung zu einem Diner noch fuͤr
denſelben Tag. Hin muß er , denn er war ge —

die Angebetete ſeines Herzens dort zu fin —
den ; aber wie haͤtte er ſich mit ſeinen verwil —
derten Haaren zeigen koͤnnen, die waͤhrend der
Reiſe eine ganz unanſtaͤndige Laͤnge von wenig —
ſtens einem Viertelzoll uͤber das Normalmaß er
reicht hatten ? Deßhalb ſendete er ſeinen dienſt
baren Geiſt eiligſt nach einem Friſeur aus , und

begann , den Haarkräusler erwart end , ſeine uͤbrige
Toilette , denn er hat i

N einute zu verlie

ren , wollte er zur en 37 erſcheinen .
Doch er hatte ſeine Schoͤnheit 4 aͤngſt in das ge —
hoͤrige vortheilhafte Licht geſetzt — der Meiſter

Puderquaſt kam noch immer nicht . Voll Unge

gedult ſchaut er zum Fenſter h ihm aus , aber
die Str lickte er ihn

zuruͤckkehrte ,

beffit

die Straßeauf ,

4 8 zunicht . ſeiner Freude ein kleines
Maͤnnchen daher, das W durch den grauen Rock ,
den eilfertigezen und dennoch trippelnden Gang ,
vollends aber durch das zierlich gelockte Haar

ganz unverkennbar als einen Haarkraͤusler verkuͤn —
dete . „ Pſt ! Pſt ! “ rief er dem willkommnen Hel⸗
fer in der Noth zu , als derſelbe unmittlbar un—
ter ſeinem Fenſter war . Jener blickte ſtillſtehend
in die Hoͤhe . „ Haben Sie wohl ein Augenblick —
chen Zeit ? “ fragte der Stutzer . „ O ja, “, ant —
wortete das graue Maͤnnchen freundlich . „ Ach
ſo kommen Sie doch ſchnell zu f Kop

* ar * 1ne zwar U Ler Lleir

ing , lgte ihr doch und ſtand im
ſten Augenblicke im mmer des

„ Schneiden Sie mir doch geſchwind die Haare
ab, « ſagte der Stutzer , indem er ſich zurecht
ſetzte , „ aber beeilen Sie ſich , denn ich muß fort . “
„ Recht gern will ich Ihnen den Gefallen thun

ſagte der graue Mann , „ aber ich muß Sie dazir
e dazu

um eine Scheere bitten ! “ Er erhielt das Inſtru
ment ,

näck
AHarrender

Aund wollte ſich eben an die Arbeit machen
da ſagte er wie verwundert : „ Aber a

iſt ja gar nicht zu lang . “ „ Freilich , freilich
viel zu lang, “ rief Jener ungeduldig . „ Fangen

Sie nur an ! Sgeſchah , und nach⸗
dem der St mar ärchterliche
uͤber das Rupfen des ungeſch ickten
ſchnitten hatte , fragte

Geſicht

Friſeur ' s ge —
dieſer , ob ihm das Haar

ſo kurz genug ſei . Er ſtand auf und beſah ſick

in dem Spiegel , aber mit einem

des Entſetzens taumelte er zur ar
0 geſchoren ſe

be ufen rings

Sie W

ein Ur id uͤber d

E gre 2 0 U 16 ich



mann , und habe heute zum erſten Male in mei⸗nem Leben Haare verſchnitten , aber da Ihnenſo viel daran zu liegen ſchien , glaubte ich , daßich Ihnen den Gefallen ſchon erzeigen koͤnnte .Es thut mir wirklich herzlich leid , wennmein guter Wille nicht die gewuͤnſchte gute Wir —
kung hatte . “ Sprachlos ſtarrte der geſchorneStutzer den Profeſſor an . „ Alſo kein Friſeur ,ſondern der Profeſſor Buttmann ? “ ſtammelte erdann , und eine Thraͤne glaͤnzte in ſeinem Auge ,indem er den bisher ſo ſorgſam gepflegten Haar —ſchmuck betrachtete , wie er jetzt wild verſtreutam Boden umherlag Ploͤtzlich aber ſchien er ei —ien maͤnnlichen Entſchluß zu faſſen , und laͤchelnd

ſagte er : „ Ich bitte tauſend Mal um Entſchul
digung , Herr Profeſſor , Sie ſo verkannt zu ha —
ben. Die Sache iſt allerdings fatal , aber ichhoffe , ſie dadurch auszugleichen , daß ich dieſepikante Anekdote zu allererſt ſelbſt in Umlaufbringe . , „ Nun , es freut mich , daß Sie ſich zutroͤſten wiſſen,⸗ ſagte der Profeſſor , der in der
ganzen Stadt als ein Sonderling bekannt war ,und dem man daher den Streich gar nicht uͤbelnehmen durfte , der bei einem andern leicht als
abſichtliche Bosheit haͤtte ausgelegt werden koͤn—nen . In Proͤßter Einigkeit gingen der Scheererund der Geſchorene mit einander weg , der Eineauf die Bibliothek , der Andere zu dem Diner.1
wo man uͤber ſeinen Unfall her ch t

Kürſtliche Menſchenliebe .
Ballade von

Heinrich Schütz .
Bezuͤglich auf - die Zwingenbergiſchen Armen und derenhohe Wohlthaͤter . Geſchrieben am 10. Juni 1843

Hilf Gott welck ine große Notl

Kein Troſt 1 hauer
Verd der Se Bran

Soes Frucht witfſDes Feldes Fruch wuſtucht
»Verſengt die gruͤnen Auen .

„ Die reiche Ernte iſt dahin ,
Und unſern Fleiß lohnt kein Gewim

Dahin iſt aller Segen
„ Weh ' uns , wir muͤſſen betteln gehnGott hoͤrte nicht das heiße FlehnUm einen Tropfen Regenl -

So rief im juͤngſt vergang ' nen Jahru Zwingenberg der Armen Schaar
erzweifelnd und verzagend ;J FIn 8ter kam, das Elend ſtieg

1 6 *

Das ſah ein edler Biedermam
Tieftrauernden G mit an ,
Ihn ruͤhrte dieſer Jammer ;
Auch ſeiner Tochter weiches Herz
Empfand der Armen bittern SchmerzDaheim in ſtiller Kammer .

Doch was das Paar den Duͤrft ' gen gabDas half der großen Noth nicht ab ,

Da wagt der Mann an ſeine Herrn
Die huldreich ſind und mild , doch fern
Sich flehentlich zu wenden !

Er ſtellt das Elend il
Die Bitte fand ein off ' nes
Und Herzen , zu gewaͤhren ,
Denn ſchnell bereit zu helfen , war
Das bruͤderliche Fuͤrſtenpaar
Das wir ſo hoch verehren !

Zum Burgſchloß zog nun Tag fuͤr Tag
Der Armen Schaar , die faſt erlag
Den Hunger dort zu ſtillen

Und treu erfuͤllt der Biedermann
Nebſt ſeiner Tochter auch ſodant
Der Herrn Geheiß Willen

Und mehr als hundert Arme geh' r
Geſaͤttigt taͤglich fort, und fleh ' n
Den reichſten Segen nieder
Entriſſen ſind ſie nun der Noth
Sie haben Suppe ch und Brod
Und Hoffnung kehret er!

Und als der Mai mit buntem Kleid
Geſchmuͤckt die Fluren weit und breit ,
Erſchien zu Aller Wonne
Inmitten der beg n Schaar
Das hohe , edle Bruͤderpaar
Mit ihm der Frauen Kror

Und ſelbſt mit fuͤrſtlick d H
Ihr Herz dem Kummer zugewandt
Reicht ſie den Armen Speiſe ;
Weiht ſolche Hand die Gabe ein9 ſte ein koͤſtlich Labſal ſeyn

H von Mund zu N el
Ja ſolche That iſt menſchlich groß
Iſt furſtlich ſchoͤn, traͤgt Gluͤck im SchoofUnd heilet jede Wunde !

Augenblick allein
ſt gewidmet ſeyt

che ·

Sie ˖ penden S
Der duͤrftigen Geme

Auf ſolcher Saat muß Segen ruh ' n
Und Segen kroͤnt ſolch fuͤrſtlich Thun
Das ſchoͤner ſtrahlt als Sterne !
D' rum Menſch , verzage nicht, wenn Gott
Dir Truͤbſal ſchickt und herbe Noth
Der Retter iſt nicht ferne !

Denn pruͤft der Himmel uns mit Gluͤck
Und ſendet uns ein Mißgeſchick
Das uns darnieder beuget

814So ſchickt ich
Der 1 em Hauch
Des Nad cheuche

Berichtigung
In der Sammlung der Vor

haben ſich in Nr. 40 einige f
chen, welche zu verbeſſern wärer
Seite 182 zweite Spalte 6. 7 Zeile 10 von obenthun , leſe: ſelbſt alk zuthun .182 Zeile 14, anſtatt Geſetzes - OrdnunOrdnung 9. 51

185 Ziffer 11 Ze
tendiebſta
der Ga

185 in der

riften für Feld
ntſte und Waldſchuützerende Druckfehler eingeſchli

anſtatt : ſelbſt zu

leſe: Gemeinds⸗ —
auf den Obſt⸗ und de
ondere der Obſt⸗

Trotz manchen Liebesſpenden ; anſtatt : anſchlägigen , leſe

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſti tuts F. Gutſch XKRupp in Karlsruhe
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